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Nundſchau. 


Die Finanzlage im Reiche ift erfreulicher Weiſe 
eine glänzende zu nennen. Offiziös wird geſchrieben: Daß 
in Preußen den reichen Ueberſchüſſen des Jahres 1895,96 ein 
noch beträchtlich höherer Ueberſchuß für 1896/97 gefolgt iſt und 
daß auch das laufende Jahr wieder ein Ueberſchußjahr zu werden 
verſpricht, iſt bekannt. Die Mittheilungen. welche der Finanz- 
miniſter von Riedel über die reichen Ueberſchüſſe der bay'riſchen 
Staatskaſſe machte, laſſen erkennen, daß die glänzende Finanz: 
lage nicht eine Beſonderheit Preußens, ſondern daß ſie eine 
Erſcheinung allgemeiner Natur iſt. Und zwar nicht in den 
Bundesſtaaten allein, ſondern auch das Reich nimmt 
an der überaus günſtigen finanziellen Entwickelung vollen Antheil. 
Im Jahre 1896/97 find nicht nur alle im Etat auf Anleihe 
verwieſenen Ausgaben des außerordentlichen Etats aus ordent 
lichen Einnahmen beſtritten worden ſondern es iſt auch noch eine 
Summe von etwa 24 Millionen Mk. zur Tilgung von Reichs- 
ſchulden verblieben und dem Reichshaushaltsetat für 1898/99 
ein Ueberſchuß von rund 29 Mill. Mk. zugeführt worden. Die 
günſtige Entwickelung der Zölle und Verbrauchsſteuern ſowie der 
Einnahmen der Betriebsverwaltungen, auf denen der ſo überaus 
günſtige Abſchluß des Jahres 1896/97 beruht dauert im laufen⸗ 
den Jahre fort. Auch bei den Reichs ſtempelabgaben iſt die 
rückläufige Bewegung überwunden. — Für 1898/99 ſteht eine 
mehr als gewöhnliche Vermehrung der ordentlichen Ausgaben bei 
keinem Reſſort bevor, und zwar weder bei den dauernden noch 
bei den einmaligen Ausgaben. Dagegen werden die Einnahmen 
aus den Zöllen und Verbrauchsſteuern und zwar in gleicher 
Weiſe di jenigen, welche der Reichskaſſe, als diejenigen, welche 
den Bundes ſtaaten zufließen, ſowie die Ueberſchüſſe der Betriebs ⸗ 
verwaltungen erheblich höher in den Etat einzuſetzen ſein, als 
dies in dem Etat des laufenden Jahres der Fall war. Auch 
ſteht ein Ueberſchuß aus dem Vorjahre von weit höherem Betrage 
als im laufenden Jahre zur Verfügung. Das Verhältniß der 
dauernden Ausgaben und der einmaligen Ausgaben des ordent⸗ 
lichen Etats zu den ordentlichen Deckungsmittel, Rellt ſich daher 
für 1898/99 ſehr viel günſtiger, als das im laufenden Jahre 
der Fall war, und man kann ſich daher ruhig der befriedigenden 
Ueberzeugung hingeben, daß auch die Finanzlage im Reiche eine 
glänzende iſt. 

Mit dem Inhalt der Marine vorlage, die 
immerhin eine erhebliche Verſtärkung der Geldmittel für den 
Flottenerſatz fordert, erklärt ſich die „Nat -Ztg.“ vollkommen ein- 
verſtanden. Dagegen würde das geplante Septen nat ent⸗ 
weder das Etatsrecht derart einſchränken, wie kein Parlament 
es ſich gefallen laſſen wird, oder aber es könnte leicht den Keim 
von Konflikten in ſich bergen, indem die Regierung ſich in dem 
Beſitz von Bewilligungen glaubt, die der Reichstag möglicher- 
weiſe bei der Einſtellung der einzelnen Summen in den Jahres⸗ 
etat nicht als vorbehaltloſe und endgültige anerkennen würde. 
Das nationaliiberale Blatt erinnert an die Entſtehungsgeſchichte 
des preußiſchen Militärkonflikts von 1862 — 66 und erklärt, daß 
diefelbe eine dringende Warnung vor derartigen Unklarheiten 
enthalte. 

ur vorläufige Stellungnahme der im 
Reihstag Ausſchlag gebenden Partei, des Centrums, zu ben 
Marineplänen des Contre⸗Admirals Tirpitz läßt ſich aus 
einer Meinungsäußerung der „Köln. Volks, Ztg.“ erkennen, in der 
es heißt, daß gegen die Aufſtellung hoher Marineforderungen gleich 
auf 7 Jahre hinaus entſchiedener Pro t e ſt eingelegt 
werden müſſe. Die Forderung jei ein Angriff au7 das Etats recht 
des Reichstags. Der jetzige Reichstag werde den Bewilligungen 


= Der Majoratsherr. 


Roman von Nataly v. Eſchſtruth. 
(Nachdruck verboten.) 


(6. Fortſetzung) 

Die holde Jugend war vollzählich und wie überall in kleineren 
Städtchen im Uebergewicht erſchtienen. Auf vier Damen kam ein 
Herr, weswegen die Fräuleins ungenirt unter ſich tanzten. Weiß, 
roſa, himmelblau, Blumenkränze. Filethandſchuh, bemalte Holzfächer 
und ausgeſchnittene Kittlederſchuhe .. ſchwarze, blonde, rothe 
Haare, dick und dünn, greß und klein, hübſch und häßlich, graziös 
und plump, alles war vertreten. 

Ein Gefühl, aus Staunen, Bewunderung und Neid gemiſcht, 
beſchlich aller Herzen, als die Bürgermeiſterin mit ihren drei 
Töchtern eintrat! Die Ueberraſchung war komplett. — Modern 
frifitt! — das Althergebrachte einfach über den Haufen geworfen, 
nach dem Muſter der Gräfin hochmodern friſirt! Die Haare 
des halben Vorderkopfes waren kurz geſchnitten und in krauſe 
Locken gebrannt. Hoch auf dem Kopfe bäumten ſie ſich, wie 
indignirt über ſolche Zumuthung, gleich einem Kakaduſchopf, von 
der Stirn abſtarrend und über die Ohren hinwegragend! 

Wie wunderlich verändert die Mädchen ausſahen! Die beiden 
Aelteſten waren ja nie ſehr hübſch — aber heute hm 
oder täuſchte man ſich? Eine jo hochmoderne Friſur muß ja 
gut kleiden, es war nur das Ungewohnte des Anblicks, welches 
jedes Auge ſtutzig machte! Ein Wagen rollte heran. Oberförſters. — 

waren die hohen Würdenträger verſammelt, nun konnte 
das gräfliche Paar auch ericheinen; die Getreuen von Angerwies 
ſtellten fich feierlich, mit hochklopfenden Herzen rings an den Wänden 
auf, gleich dem Hofſtaat, welcher die Majeſtäten erwartet. — Wäh⸗ 
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Sonnabend, den 2. Oktober 
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des im nächſten Jahre neu zu wählenden Reichstages in keiner 
Weiſe vorgreifen. Der Reichstag müſſe der jedesmaligen Lage, 
insbeſondere der Finanzlage Rechnung tragen. Wie dieſe ſich in 
den nächſten Jahren geſtalte, laſſe ſich heute eben noch nicht 
erſehen. Für den Reichstag ſei indeß die Rückſicht auf 
die finanzielle Leiſtungsfähigkeit des Landes in ganz anderer 
Weiſe maßgebend als für die verbündeten Regierungen. — Aus 
Vorſtehendem iſt erſichtlich, daß die neue weſentlich eingeſchränkte 
Marinevorlage des Herrn Tirpitz im Reichstage bei den Mehr⸗ 
heitsparteien keine günſtigere Aufnahme finden wird, als die 
Wünſche des Herrn Hollmann. Indeſſen darf man doch wohl 
noch die Hoffnung auf eine Verſtändigung hegen. 

Wie aus Friedrichs ruh berichtet wird, herrſcht dort 
die größte Freude über die Geburt des erſten Sohnes des Grafen 
Herbert Bismarck in Schönhauſen; beſonders der Fürſt ſoll glück 
lich darüber fein, daß er noch den Tag erlebte, an dem der zu ⸗ 
künftige Erbe des Fürſtentitels und des Sachſenwaldes geboren wurde. 

Das Modell des neuen Panzerkreuzers 
„Fürſt Bismarck“, welches dem Altreichskanzler am Tauftage 
des Schiffes vom Staatsſekretär der Marine in Friedrichsruh 
übergeben wurde, befindet ſich jetzt wieder auf der Germaniawerft 
in Kiel, in deren Modelltiſchleret es gefertigt iſt. Hier ſoll es durch 
Anbringung des erſt mit dem Taufakt verliehenen Namens am 
Schiffskörper, ſowie durch einige, für die endgültige Aufſtellung 
nöthige Vervollſtändigungen kleinerer ſilberner Beſchläge fertig 
geſtellt werden. Der Fürſt hat ſich ſehr anerkennend über die 
ſchöne Ausführung ausgeſprochen, hat aber der Größe des Modells 
halber, welches mit ſeinem Glaskaſten und Unterſatz eine Länge 
von 3 m und eine Höhe von faſt 2 m hat, auf den dauernden 
Verbleib deſſelben in Friedrichsruh verzichten müſſen und die Auf⸗ 
ſtellung im Bismarkmuſeum in Schönhauſen angeordnet. 

In der erneuten Verhandlung der Beleidigungs⸗ 
klage des Pfarrers Witte gegen den Kofprebiger a. D. 
Stöcker erkannte das Berliner Landgericht II auf Aufhebung 
des erſten Urtheils, nach welchem Stöcker wegen einfacher Be⸗ 
leidigung zu 500 Mk. Geldſtrafe verurtheilt war. Jetzt wurde 
Stöcker freigeſprochen. Sowohl die Koſten des Ver, 
fahrens wie die Stöcker erwachſenen nothwendigen Auslagen 
wurden dem Pfarrer Witte auferlegt. In der Be⸗ 
gründung des Stöcker freiſprechenden Urtheils heißt es: Das 
Gericht halte es nicht für erwieſen, daß Stöcker den bekannten 
Brief an den Schneider Grüneberg geſchrieben habe, deſſen ganzes 
Auftreten höchſt zweifelhaft ſei. Wahrſcheinlich ſei, daß Frau 
Witte ein Opfer der Täuſchung eines Fälſchers geworden. 
Stöcker habe ſich objektiv zweier Beleidigungen ſchuldig gemacht, 
jedoch billige ihm der Gerichtshof in vollem Umfange den Schutz 
des Paragraphen 193, Wahrung berechtigter Intereſſen, zu. 

Der bekannte Polizeiagent Nor mann⸗ Schumann, 
von welchem in den Tauſch- und Leckert⸗Lützow-Prozeſſen ſoviel 
die Rede geweſen iſt, hat den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten 
Bebel bei der Berliner Staatsanwaltſchaft wegen Mein 
eides, begangen im Tauſch Prozeß, denunzirt. Bebel hatte 
deswegen bereits eine Vernehmung auf der Staatsanwaltſchaft, 
die aber für Normann ⸗ Schumann kein günſtiges Reſultat gehabt 
haben ſoll. Auch gegen den Staatsſekretär Freiherrn v. Mar⸗ 
ſchall fol Normann Schumann, wie der „Vorwärts“ zu melden 
weiß, die Denunziation wegen eines im Tauſchprozeſſe began- 
genen Meineides eingereicht haben. Sollte ſich dieſe Meldung 
beſtätigen, jo wird der berüchtigte Normann-Schumann hoffentlich 
zur Verantwörtung gezogen werden können. 


rend deſſen hatte Gräfin Melanie ihre Tollette beendet und die 
Jungfer hinaus geſchickt. Es war die Zofe ihrer Schweſter, welche 
ſie ſich vom Lande hatte kommen laſſen, und welche ſo gut wie 
kein Wort Deutſch verſtand. 


Dieſen Umſtand lobte der Graf ſoeben wieder. „Es iſt ein 
Glück, daß die Perſon nicht ahnt, was um ſie her vorgeht, ihre 
Sprachunkenntniß iſt der Hemmſchuh für jeglichen Klatſch. Es 
wäre Dir doch auch ſehr zu empfehlen, anſtatt dieſer entſetzlichen 
Frau Stiehl auch eine Franzöſin zu engagiren. Denke Dir dle 
Stiehl hierher in dieſe Situation. Ihre Zunge würde uns jeden 
Plan durchkreuzen, ſowohl hier, wie in der Reſidenz.“ 

Die Gräfin ſeufzte: „Du haſt ganz recht, aber ſag ſelber, 
wäre es vortheilhaft, dieſes Frauenzimmer jetzt zu entlaſſen, da⸗ 
mit ſie uns in der ganzen Stadt herumbringt? Sie hat zu oft 
ehorcht und ſpionirt, um nicht über mancherlei vollſtändig in- 
ormirt zu ſein. Die Klugheit gebietet energiſch, fie im Haufe 
zu behalten.“ — 

Rüdiger knurrte etwas Unverſtändliches, ſeine Gemahlin aber 
ſtand vor dem Spiegel und muſterte ihre ſtrahlende Erſcheinung 
mit ironiſchem Blick. Und als fie die Brillantarmbänder anlegte, 
brach ſie plötzlich in ein leiſes Gelächter aus und warf ſich in 
das Sopha. Sie preßte das duftende Spigentuch gegen das Geſicht, 
aber ſehr vorſichtig, daß der Puder nicht abwiſchte — und lachte 
immer mehr und immer ſpöttiſcher. 

Der Graf, welcher in eleganteſtem Ballanzug mit Orden und 
Ehrenzeichen geſchmückt im Zimmer auf und abgegangen war, 
blieb vor ihr ſtehen und blickte fie mit feinen jcharfen, kalten 
Augen überraſcht an. „Biſt Du von Sinnen? was ſoll dies 
Benehmen?“ herrſchte er fie ärgerlich an. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. September. 


Der Kaiſer hat anläßlich der glänzend verlaufenen erſten 
Reife des Schnelldampfers „Kaiſer Wilhelm der Große“ aus 
Rominten auch ein Glückwunſch⸗Telegramm an Geheimrath 
Schlutow vom Stettiner „Vulkan“ gerichtet. N f 

Wie verlautet, wird der Kal ſer auch in dieſem Jahre 
wieder, und zwar bereits Anfang No dember, Jagdgaſt des Grafen 
Tſchirſchly Renard auf deſſen Schloſſe in Groß Stre hlitz 
im ſchleſiſchen Regierungsbezirk Oppeln ſein. 

Die Reife nach Jeruſalem wird bie Kaiſerin, 
wie es heißt, nicht mitmachen. 

Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein voll endet 
am Sonnabend ſein 70. Lebensjahr. 

Prof. Dr. Hinzpeter zu Bielefeld hat den Stern zum 
Rothen Adlerorden 2 Klaſſe erhalten. 

Das Torpedoboot 8 24 mit den Leichen des Herzogs 
Friedrich Wilhelm und dreier mit ihm verunglücter Seeleute an 
Bord ift in Kiel eingetroffen. Die Mutter des verſtorbenen 
Herzogs, Großherzogin Marie, traf am Donnerftag Vormittag in 
Cuxhaven ein und legte an der Bahre ihres Sohnes, ſowie der 
Mannſchaſten Kränze nieder. Die Leichen des 
Griepentrog und der Matroſen Serbent und Ehmke 
Cuxhaven unter großer Betheiligung beſtattet. 

Für die Ueberführung und Beiſetzung der Leiche des ver- 
unglüdten Herzogs Friedrich Wilhelm von Med: 
lenburg hat der Katjer Folgendes beſohlen: Die Leiche wird 
von Kiel mittelſt Sonderzuges nach Schwerin übergeführt, unter 
Begleitung einer Kompagnie der I. Torpedoabtheilung und 
des Mufikchors der I. Matrojendivifion, welche an der Trauer- 
parade in Schwerin theilnehmen. Der Sarg wird dabet von 12 
Seeoifizieren des Jahrganges 1888, welchem der Herzog angehörte, 
getragen werden; zwei andere Offiziere werden deſſen Orden 
tragen. Als Leichenwache im Dom zu Sckwerin find 2 Stabs⸗ 
offiziere, 2 Kapitänlieutenants und 2 Lieutenants kommandirt. 

Der Präſident der Vereinigten Staaten hat den neuen 
Generalkonſul in Berlin angewieſen, ein Gutachten über die 
Abänderung des Berliner Samoa - Vertrages 
auszuarbeiten. Man glaubt, daß die Regierung in Waſhington 
darauf ausgeht, eine neue Samoakonferenz in Vorſchlag zu 
bringen. Handelt es ſich um die Frage, wem Samoa zufallen 
ſoll, ſo kommt dabei in erſter Linie Deutſchland in Betracht. 

Eine Sitzung des Reichsbank-⸗ Kuratoriums 
fand Donnerſtag Mittag im Reichsamt des Innern zu Berlin 
unter dem Vorſitz des Staats ſekretärs Grafen Poſadowoky ftatt. 

Die ſächſiſchen Bürſten -In duſtriellen richten 
ſich in Eingaben gegen die infolge des Antrages des Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Grillenberger bei den verbündeten Regierungen 
eingeleiteten Erwägungen, die aus ländif chen Borſten 
an der Grenze zur Vorbeugung der Milzbrandgefahr zu des 
infiziren. Die Erfahrungen haben gelehrt, daß Borſten 
durch Anwendung heißer Waſſerdämpfe in ihrer Güte und Farbe 
derartig entwerthet werden, daß die verlangte Des infizirung den 
Handel und die Indnſtrie in Borſten ſchwer ſchädigen würde. 
In Frankfurt a. M., Leipzig, Lübeck, Hamburg und Berlin ſind 
die Hauptmärkte des Borſtenhandels, und man erwartet eine 
von dort ausgehende Unterſtützung der Bürſtenfabrikatton. 

In Sachen der neuen Lokomotivbeamten 
kleidung hat die Eifenbahndirektion Berlin eine Verfügung 
erlaſſen, wonach die neue Kleidung verſuchsweiſe eingeführt werden 
fol Die Joppe der Lokomotiobeamten iſt in Zukunft an Stelle 
—. •1— a 1 

„Verzeih, Rüdiger —es kommt mir jo namenlos komiſch vor.“ 


„Was denn, wenn man fragen darf?“ 

Ihr Blick flog muſternd über ſeine ſchlanke Geſtalt und ſie 
lachte abermals. „Daß wir ſo fabelhafte Anſtrengungen machen, 
um uns für dieſes odiöſe Krähwinkelpack zu putzen. Schade um 
meine ſchöne Schleppe.“ 5 

Er zuckte nervös die Achſeln: „Thun wir es etwa zum Ver⸗ 
gnügen? Ich dächte, Du wüßteſt genugſam, um was es ſich handelt.“ 

„Weiß ich auch, mon ami“ — nickte ſie plötzlich ernſt wer⸗ 
dend und ſich erhebend — „und ich will dieſe ſchöne Toillete 
und noch weitere acht Tage meines Lebens gern opfern, wenn 
wir dadurch das Biel erreichen können. Bis jetzt ſiehen die Chancen 
gut, und ich denke, heute Abend werden wir ſiegen.“ — 

„Ich bitte Dich, liebe Melanie, bei der außerordentlichen 
Farce, welche Du zu ſehen bekommſt ernſt zu bleiben. Denk, Du 
beſuchſt einen Koſtümball — altmodiſche, ſpießbürgerliche Ver⸗ 
hältniſſe find Vorſchriſft. Und nun komm und öffne der 
Liebenswürdigkeit alle Schleuſen, um mir in die Hände zu 
ee — Er bot ihr aufſeufzend den Arm und ſchritt zur 

re. 

Wie durch einen Zauderſchlag verſtummte das e 
Lachen und Geigenſtimmen im Saal, als Herr 1 — 
in der Thüre erſchien und in heimathlichen Lauten meldete: Se 
kumm'n — Se kumm' n!“! 8 

— — 3 

er Bürgermeiſter hatte ſich mit dem Gedanken getra en, 
beim Eintritt des gräflichen Paares die Nationalhymne 2 zu 
laſſen, der Doktor und der Oberförfter fanden dieſe Idee jedoch 
nicht ganz paſſend, und der Vater der Stadt fühlke ſich ein 
wenig beleidigt. 


Oberhetzers 
wurden in 


des Stehkragens mit einem Umlegekragen vom Stoffe der Joppe 
verſehen, die vorſchrifsmäßigen Abzeichen werden vorn am Kragen 
angebracht. Die Hofe wird ſtatt aus blaumelirtem Jo, penſtoff 
— dunkelgrautm Körperſtoff ohne orangefarbenen Vorſtoß an⸗ 
gefertigt. 

In Anerkennung ſeiner Aufmerkſamkeit und Umſicht, wodurch 
ein Zuſammenfahren zweier Züge abgewendet 
worden iſt, iſt dem Lokomotivheizer Ebel II zu Potsdam eine 
außerordentliche Belohnung bewilligt worden. 

Bei der Landtagser ſatzwahl in Greifenberg 
Kammin wurde Oberſtlieutenant v. Normann Barkow (konſ) 
gewählt. Ein Gegenkandidat war nicht aufgeſtellt. 

Die Urwahlen zum ſächſiſchen Landtage find 
letzt abgeſchloſſen. Nach einer vorläufigen Zuſammenſtellung iſt 
anzunehmen, daß in dem künftigen Landtage 47—49 Conſerva⸗ 
tipe 18 —.20 Nationalliberale, 5 Mitglieder des Kammerfort⸗ 
ſchritts. 1 Reformer und 9 Sozialdemokraten ſitzen werden. 

Die „Große Liebesgabe“ des Guſtar-Adolf Vereins im Be⸗ 
trage von 18 000 Mk. erhielt die Gemeinde Jeze wo in Weft- 
preußen. Die Gemeinden Söflingen in Württemberg und Trautenau 
erhielten j: 6 136 Mk. 

In Brüſſel iſt ein Congreß für internationalen 
Arbeiterſchutz zuſammengetreten, auf dem der frühere Handels- 
miniſter v. Ber lepſch die Entwickelung der Sozialreſorm in 
Deutichland ſeit dem Jahre 1891 vortrug. Redner forderte auch 
die andern Staaten auf zur Ausarbeitung und Durchführung 
von Arbeiterſchutzgeſetzen nach dem Muſter Deutſchlands. Der 
Vortrag fand lebhaften Beifall. 


Ansland. 


Oeſterreich⸗ ungarn. Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus wurde der 
Antrag auf die vollinhaltliche Aufnahme einer Petition gegen die Sprachen⸗ 
verordnung in das Protokoll angenommen. Der Verlauf der Sitzung war 
ruhig und ohne Zwiſchenfall Unter den verleſenen Anträgen befindet ſich 
ein ſolcher des Abgeordneten Taniaczkiewicz (radikaler Ruthene) auf ein 
Nationalitätengeſetz zur Anbahnung des nationalen Friedens, 
ferner ein Antrag der Chriſtlich⸗Sozialen auf ein Trunkenheitsgeſetz und 
und die Errichtung von Trinkeraſylen. — Der Budapeſter Gemeinderath 
beſchloß heute in einer zahlreich beſuchten Sitzung, anläßlich der Ent⸗ 
ſchließung des Königs, zehn Denkmäler in Budapeſt errichten zu 
laſſen, eine Huldigungsabordnung zum Könige zu entſenden. Die Stadt 
war aus dieſem Anlaß feſtlich heleuchtet. 8 

Schweiz. Die Kommiſſion des Nationalrathes für das Eiſen bahn⸗ 
Rückkaufsgeſetz hat eine Beſtimmung beantragt, nach welcher der 
Bund die Entwickelung des Bahnnetzes einſchließlich der Nebenbahnen zu 
fördern hat, während der Rückkauf der im Rückkaufsgeſetze nicht vorgeſehenen 
Bahnen ſowie der Bau und die Unterſtützung neuer Linien beſonderen 
Bundesbeſchlüſſen vorbehalten bleiben ſollen, welche einem Referendum 
unterſtehen. 

England. „Reuter's Bureau“ meldet aur Paris: Der franzöſiſche 
Miniſter des Aeußern Hanotaux hat dem Premierminiſter Lord Salisbury 
vorgeſchlagen, wiederum Kommiſſare zur Prüfung aller zwiſchen Frank⸗ 
reich und England noch ſchwebenden weſtafrikaniſchen Fragen 
zu ernennen, um dieſe Fragen der endgiltigen Erledigung zuzuführen. 
Die britiſche Regierung iſt gleichfalls von dem Wunſche einer defr'edigenden⸗ 
Löſung dieſer Fragen beſeelt und es iſt wahrſcheinlich, daß die beider 
ſeitigen Kommiſſare an einem nahen Zeitpunkte zuſammentreten. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Brieſen, 28. September. Herr Thierarzt und Schlachthaus⸗Ver⸗ 
walter Uhl feierte heute fein 50⸗fähriges Berufs jubiläum. 
Viele Glückwünſche waren eingetroffen, u. a vom Verein weſtpreußiſcher 
Thierärzte. Von der Stadtvertretung erſchienen Bürgermeiſter von 
Goſtomsli, Stadtkämmerer Kannowski und Apotheker Schüler und brachten 
die Glückwünſche der Stadt dar, indem ſie dem Jubilar gleichzeitig einen 
Ruheſeſſel überreichten. — Die Firma Max Mayer ⸗Brieſen hat als 
Gutsverwalter von Braunsrode den bisherigen Beſitzer des Frei⸗ 
ſchulzengrundſtücks in Lindenthal Herrn Wojanow ski engagirt; man 
glaubt, daß letzterer das Gut kaufen wird, bezw. ſchon gekauft hat, dann 
wäre eine deutſche Beſitzung verloren gegangen. — Der Schulvorſtand 
Braunsfelde beſchwerte ſich gegen den Lehrer F., weil dieſer die auf dem 

chu lacker erworbenen Steine verkaufte. Das Landrathsamt 
zog den Lehrer zur Rechenſchaft und erſt nach längerem Auseinanderſetzen 
iſt dem F. der Beſcheid geworden, daß er das Recht habe die Steine zu 
verkaufen. Somit iſt ein Streit geſchlichtet, der in unſerer Gegend 
häufig vorkam. 

— Graudenz, 39. September. In der vergangenen Nacht brannte 
es in einem Hintergebäude des dem Kaufmann Max Deuſer gehörigen 
Grundſtücks Marienwerderſtraße 1516. Das Gebäude wurde zum Theil 
als Lagerraum für Spiritus⸗ und Liqueurfäſſer, ſowie für Kohlen benu gt 
und bot daher dem Feuer reichliche Nahrung. Der ſchnell herbeigeeilten 
Feuerwehr gelang es, die ſtark gefährdeten Vordergebäude zu retten. Das 
Hintergebäude iſt vollſtändig niedergebrannt. die Feuerwehr war bis gegen 
Mittag mit der Löſchung der brennenden Kohlenvorräthe beſchäftigt. Die 
Entſtehungsurſache des Feuers iſt bisher noch nicht ermittelt. Der durch 
das Feuer entſtandene Schaden wird auf 10—120.0 Mark geſchätzt. 

— Marienwerder, 30. September. [Endlich!] Zur Vergebung 
der geſammten Arbeiten und Lieferungen behufs betriebsfähiger Herſtellung 
der 75,8 Kilometer langen Nebenbahn von Jablo no wo 
nach Rie ſen burg mit Abzweigung nach Marienwerder an einen 
Generalunternehmer iſt nunmehr die öffentliche Ausſchreibung erfolgt. Der 
Termin zur Oeffnung der Angebote iſt auf den 1. November d. Is. und 
die Zuſchlagsfriſt auf 8 Wochen feſtgeſetzt worden. Am 1. Januar n. Js. 
wird alſo die Vergebung vollſtändig erfolgt ſein und es könnten dann 
die nothwendigen Vorbereitungen für den Bau noch während des Winters 
getroffen werden. 

— Marienburg, 29. September. Am Montag verſuchte ein Arbeiter 
aus Altfelde, welcher Zuckerrüben nach Marienburg brachte, in einem 


Abort der Zuckerfabrik ih zu erhängen. Nachdem hinzukommende 
Leute den Strick durchſchnitten und den Mann vor dem Tode bewahrt 
— 


Dafür aber ſchritt er, von ſämmtlichen Honoratioren der 
Stadt geleitet, den Eintretenden unter zahlloſen Bücklingen ent- 
gegen, und das gefeierte Paar wußte bei aller Liebenswürdigkeit 
doch jo viel hoheits volle Würde zu zeigen, daß es den Herren 
und Damen von Angerwies voll traumhaft ſeligen Entzückens 
zu Muthe war, als ob ſie doch einmal in ihrem Leben auf 
döfiſchem Parquet ſtünden, ſich tief vor den Majeſtäten zu 
verneigen. — 

Der Graf drückte dem Bürgermeiſter die Hand. „Wollen 
Sie uns zu Ihrer Frau Gemahlin führen und uns mit den 
Damen der Geſellſchaft bekannt machen?“ ſagte er in dem Flüſter⸗ 
ton hoher Wichtigkeit, welcher ganz beſonders zu imponiren pflegt. 

Der Ausgezeichnete legte die Hand in dem baumwollenen 
Handſchuh mit geſpreizten Fingern auf die Bruſt und machte 
einen Kratzfuß ein Benehmen, welches die hinter ihm ſtehenden 
Herren ſofort kopirten, bis auf den Aſſeſſor, welcher voll welt. 
männiſcher Eleganz ſofort als Kammerherr an die Seite der 
Gräfin trat. 

Sie grüßte ihn lächelnd mit vertraulichem Händedruck und 
Bärning erglühte vor Stolz und blickte ſich rings im Kreiſe um, 
als wolle er ſagen: „Welch ein Menſch bin ich!“ 

Dann begann die Tournee. 

Unter feierlichſtem Schweigen ſchritt man quer durch den 
Saal, zum Entzücken der Damen, welche nun ſo recht von allen 
Seiten das Prachtkleid der hochgeborenen Frau mit den Augen 
verſchlingen konnten. Wie geblendet ſtarrte Alt und Jung auf 
die märchenhafte Erſcheinung dieſer ſchönſten aller Gräfinnen, 
welche wie eine Fata Morgana glitzernd und ſchier ſpukhaft über 
die weißgeſcheuerten Dielen ſchwebte. Jo, ſie war doch noch etwas 
anders friſirt wie Bürgermeiſters Töchter. — 

Wie es möglich war, das Haar derartig zu wellen, zu 


hatten, fuhr er nach Altfelde zurück und machte hier durch einen Schnitt 
in den Hals ſeinem Leben ein Ende. 

— Schönlanke, 29. September. Heute fand hier auf Veranlaſſung 
der Staatsanwaltſchaft die gerichtliche Sektion der Leiche des am 
26. d. M. im Alter von 60 Jahren verſtorbenen Seilermeiſters Bernſtein 
ſtatt. Es hatte ſich nämlich das Gerücht verbreitet, daß Bernſtein, ein 
9 Jagdliebhaber, der ſich übrigens hier allgemeiner Achtung erfreut, 

ei Eickfier im Walde von einem Förſter a ngeſchoſſen worden jei. 
Thatſächlich find bei Eidfier zwei Wilderer von einem Förſter verfolgt 
und bei der Flucht einer von ihnen angeſchoſſen worden. Beide aber ent⸗ 
kamen. Das Reſultat der Sektion ergab die Grundloſigkeit des Gerüchts, 
irgend eine Schußverletzung fand ſich an der Leiche nicht. 

— Pr. Holland, 29. September. Die heutige Hauptfeier des 69. 
jährigen Beſtehens unſerer Stadt nahm einen glänzenden 
Verlauf. Durch einen Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche, welche heute 
ebenfalls ihr 600 jähriges Beſtehen feiert, wurde der Feſttag eingeleitet. 
Darauf folgte eine gemeinſame Sitzung der ſtädtiſchen Collegien. Bürger⸗ 
meiſter Podzun begrüßte die Erſchienenen. Regierungspräſident v. Tieſcho⸗ 
witz⸗Königsberg überbrachte die Glückwünſche der Staatsbehörden und der 
Königsberger Regierung. Im Feſtzuge war namentlich die hiſtoriſche 
Gruppe ausgezeichnet arrangirt. Den erſten Theil bildeten die Innungen, 
den Schluß die Vereine, darunter die Kriegecvereine mit 16 Fahnen und 
ca. 400 Mitgliedern. Mit dem Stadtjubiläum verbunden war die Ent⸗ 
hüllung des Kreis Kriegerdenkmals. Daſſelbe iſt aus frei⸗ 
willigen Spenden geſtiftet und beſteht aus einer Büſte Kaijer Wilhelms LE, 
welche auf einem Sandſteine ruht. An dem Feſteſſen betheiligten ſich 
ca. 200 Perſonen. Dabei wurde folgendes Huldigungstelegramm 
an den Kaiſer abgeſchickt: „Ew. Majeſtät nahen allerunterthänigſt die 
die zur 600 jährigen Stadtfeier Verſammelten aus Stadt und Kreis 
Pr. Holand⸗ nachdem ſoeben das Denkmal für Kaiſer Wilhelm des Großen 
Majeſtät und feine getreuen Krieger enthüllt ift, mit ehrfurchtvollſtem Dank 
für die allezeit bewieſenen Gnadenbezeugungen und bitten, ihre begeifterten 
Wünſche für das Heil ihres erhabenen Monarchen und den Erfolg auf Er⸗ 
haltung den innerrn Friedens huldvollſt entgegennehmen zu wollen.“ — 
Das Telegramm an den Fürſten Bismarck lautet: „Ew. Durch⸗ 
laucht ſenden die zur 600 jährigen Jubelfeier der Kreisſtadt Verſammelten 
aus Stadt und Kreis Pr. Holland nach Enthüllung eines Denkmals für 
Kaiſer Wilhelm I. und ſeine getreuen Krieger in unerſchütterlicher Dank⸗ 
barkeit ehrerbietigen Gruß und innigſten Segenswunſch.“ Unmittelbar an 
das Feſteſſeſſen ſchloß ſich im Prochnow'ſchen Saale die Aufführung des 
Feſtſpieles „Die Gründung der Stadt Pr. Holland“ (Verfaſſerin 
Lehrerin Frl. Damus). Dieſes war der offizielle Schluß der nach jeder 
Richtung hin gelungenen Feier. 5 

— Tuchel, 30. September. Eine Berliner Firma hat ſich bereit er⸗ 
klärt, Tuchel mit elektriſchem Lichte zu verſehen, wenn ein Be⸗ 
darf von 800 Flammen im Voraus geſichert erſcheint. Gegenwärtig zir⸗ 
kulirt eine Liſte bei der Bürgerſchaft zur Zeichnung. 

— Danzig, 30. September. Das Kanonenboot „Woll“ ſtellt 
nach Vollendung ſeiner Umbauten am 1. Oktober auf der hieſigen kaiſerl. 
Weift in Dienft. Die neue Armirung beſteht aus einer 5 Centim.⸗Schnell⸗ 
feuerkanone auf der Campagne, einer 8,7 Gentim. » Kanone und zwei 
3,7 Centim.⸗Revolverkanonen vorn. Das Schiff ift mit Fallmaſten ge⸗ 
takelt Groß⸗ und Beſanmaſt führen Gaffelſegel. Die Maſchine iſt nicht 
verändert. Vor der Ausreiſe nach Kamerun geht das Schifi zunächſt nach 
Kiel. — Die hieſigen Corpsſtudenten veranſtalten am Sonnabend 
im Reſtaurant Francke ihren Jahreskommers, an dem auch viele aus⸗ 
wärtige Corpsſtudenten theilnehmen werden. An der Feier wird ſich auch 
Oberpräſident v. Goß ler, der „alter Herr“ der Saxoboruſſen in Heidel⸗ 
berg ift, betheiligen. — Prof. Dr. Bahnſſch vom kgl. Gymnaſium hat 
für das Winterhalbjahr Urlaub genommen, um eine Studienreiſe nach 
Italien und Griechenland zu unternehmen. Dr. Rosbund vom ſtädti⸗ 
ſchen Gymnaſium iſt ebenfalls für längere Zeit beurlaubt worden, um in 
Paris ſich Sprachſtudien zu widmen. — In dem beſten Mannesalter von 
43 Jahren ſtarb heute Morgen hier der Inhaber des altangeſehenen 
Danziger Handelshauſes F. Schönemann an einem qualvollen Darm⸗ 
leiden, das ihn im Frühjahr betroffen und für das er in Kiſſingen ver⸗ 
geblich Heilung geſucht hatte. Der Todesfall erregt in kaufmänniſchen 
Kreiſen wie überall, wo man den Verſtorbenen näher kannte, tiefe Theil⸗ 
nahme. In kaufmänniſchen Kreiſen gehörte er zu den geachtetſten und 
beliebteſten Perſönlichkeiten. Seit einer Reihe von Jahren gehörte Frie⸗ 
drich Schönemann auch der Stadtverordneten⸗Verſammlung an. Beſondere 
Berdienſte erwarb er ſich um die hieſigen Sportbeſtrebungen. Bei 
den früheren Segelregatten wirkte er hervorragend mit und der hieſige 
Ruderſport verdankt ihm vornehmlich ſeine heutige ſtattliche Entwickelung. 
— Die beiden Opfer der Eheſtands⸗Tragödie von Sonntag⸗Nacht 
in dem Haufe Katergaſſe Nr. 15, die Schmiedegeſell Michael Burand'ſchen 
Eheleute, wurden heute Nachmittag auf dem St. Trinitatis⸗Kirchhof be⸗ 
erdigt. Auf dem Friedhofe hatte ſich eine dichtgedrängte Menge eingefunden. 

— Memel, 30. September. Mit dem Bau des Lepraheims in 
Memel ſoll mit Beginn des Frühjahrs begonnen werden. Zur Führung 
der Wirthſchaft in dem Heim hat ſich bereits eine Berliner Schweſter er⸗ 
boten. Die Krankenwärterſtelle übernimmt ein Krankenwärter, der gegen⸗ 
wärtig im Berliner Inſtitut für Infektionskrantheiten beſchäftigt iſt und 
ebenfalls an der traurigen Krankheit leidet, die er ſich vor einer Reihe von 
Jahren auf Java geholt hatte. Das Gelände, auf welchem das Lepraheim 
erbaut werden ſoll, liegt in einem prächtigen Tannenwalde, etwa eine 
Viertelmetle von Memel entfernt, und in unmittelbarer Nähe der Bahfl⸗ 
ſtrecke, welche Memel mit der nächſtgelegenen Station Bajohren verbindet. 

— Königsberg, 30. September. Von einem merkwürdigen 
Fall von Schlafſucht berichtet Nachſtehendes die „K. Allg. Zig.“ : 
Eine bei ihrer verheiratheten Tochter wohnende Wittwe war geſtern Abend 
beim Umzuge thätig. Kurze Zeit nach dem Verlaſſen der alten Wohnung 
ſank ſie jedoch wie leblos zur Erde. Sie wurde nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe gebracht. Heute früh nun befand ſich die Frau noch in dem⸗ 
ſelben Zuſtande wie geſtern Abend, und die polizeiärztliche Unterſuchung 
ergab, daß ein Fall von Schlafſucht vorliegt. 

— Bromberg, 30. September. Ein Nieder lagegebäude 
1 Zollniederlage) iſt durch die Handelskammer für den 

egierungsbezirk Bromberg mit einem Anlagekapital von 15000 Mk. auf 
dem Hofraume des hieſigen Hauptſteueramts Wilhelmſtraße 23 errichtet 
worden und wird vom 1. November d Js. dem Verkehr übergeben. Waaren, 
für welche das neue Gebäude etwa noch zu feucht ſein ſollte, wie Tabak, 
Kaffee 2c., werden durch das Hauptſteueramt in einem der älteren, trockenen 
Speicher Aufnahme finden. — In der geſtrigen Sitzung des Evangeliſchen 
Gemeindekirchenraths wurde ein Schreiben des königlichen 
Konſiſtoriums verleſen, nach welchem die Errichtung eier fünften 
Pfarrſtelle von den kirchlichen Zentralbehörden genehmigt iſt und der 
Gemeinde für die erſtmalige Beſetzung derſelben das Wahlrecht zugeſprochen 
wird. Die Wahl ſoll demnächſt in die Wege geleitet werden. — Auf der 
— — en 


kräuſeln, zu puffen und aufzubauen, deuchte jedermann ein 
Räthſel, das Fabelhafteſte aber war ein breites, goldenes Diadem, 
deſſen Mitte einen Brillantſtern trug, ſprühend und glühend in 
allen Farben! So alſo ſehen die Diamanten aus, von denen 
Heinrich Heine fingt: „Mein Liebchen was willſt Du noch mehr?“ 

Und nicht nur der Haarreif war mit dieſen funkelnden 
Steinen beſetzt, nein, über Hals, Bruſt und Armen flimmerten 
fie wie ein Märchen aus Tauſend und eine Nacht, — wunderbar! 
unfaßlich! Ja. da mußte das Vermögen nach Millionen zählen, 
air derartige Schätze unverzinſt in die Kommode legen 
ann 

Mit leiſem Frou⸗frou rauſchte die pfirſichblüthfarbene 
Seidenplüſchleppe wie ein gleißender Strom hinter der ſchlanken 
Geſtalt her, und die Herren, welche folgten, und ſolche Toiletten 
pracht nicht kannten, geriethen Anfangs öfters in die Gefahr rechts 
und links darüber hinweg zu ſtolpern. Aber ſie fanden ſich 
ſchnell in höfiſche Sitte und hielten ſcheue Diſtance von der ſeiden 
glänzenden Pracht. 

„Sie hat auch roſa Schuhe und Strümpfe an!“ flüfterte es 
ſchier athemlos vor Staunen im Kreiſe der Damen. 

„Und Handſchuhe bis über die Ellbogen hinauf!“ 

„Und der Atlas vorn am Kleid iſt mit Gold durchwirkt!“ 

„Jetzt öffnet fie den Fächer —! Minden, guck doch nur, 
er iſt ganz und gar von roſa Straußenfedern!“ 

„Nun kann ſch mir doch vorſtellen, wie die Königin ausſieht,“ 
ſchwärmte ein ſtumpfnäſiges Fräulein. Die Bürgermeiſterin 
knixte und ſchüttelte der Gräfin die zarte Rechte, als wolle fie 
das Gelenk auf Dauerhaftigkeit prüfen! Dann griff fie rechts 
und links nach rückwärts und zerrte die ſchämigen, dunkelroth 
erglühenden Töchter vor. Frau Melanie ftugte bei deren Anblick, 
auch über ihr Antlitz ergoß ſich verrätheriſche Gluth, ſie hob 


d Mts. unter dem 
für die Berech⸗ 
tigung zum einjährig⸗ freiwilligen Heeres dienſt ſtatt. 


hieſigen Regierung fand in den Tagen vom 23. bis 29. 
Vorſitze des Regierungsraths Haeckermann das Examen 


Dem Examen unterzogen ſich 26 junge Leute, die ihre Vorbildung auf 
verſchiedenen Anſtalten erhalten hatten. Unter den 14, welche die Prü⸗ 
fung beſtanden, befanden ſich 9 aus der hieſigen Militär⸗Vorbereitungs⸗ 
Anſtalt des Majors Geisler. — Wie faſt ſtets, find auch zu dem Rennen 
des hieſigen Vereins für Radwettfa hren am kommenden Sonntag 
ſehr ahlreiche Nennungen von den beſten Herrenfahrern eingelaufen. Außer 
den ieſigen Rennfahrern und den uns von früheren Rennen bekannten 
Fahrern Siebe Stettin, Becker⸗Thorn, Müller ⸗Nakel, Neumann⸗ 
Elbing und Strieſche⸗ Berlin haben ſich noch verſchiedene andere hervor⸗ 
ragende Rennfahrer, von denen wir nur die Namen Franz » Gleiwitz, 
Engelhardt, Bahnemann und Kleinſchmidt ⸗ Berlin, Mechler » Neudamm, 
8 und Roberto Biccoli- Mailand anführen wollen, 
gemelde 

— Inowrazlaw, 29. September. Das Denkmal des hl. Adal⸗ 
bert iſt gegenüber der Ruine der Marienkirche errichtet. Rings um den 
Sockel wird eine Erdauſſchüttung von etwa 5 Metern gemacht werden; 
auf dieſem Hügel erhebt ſich die Figur in mehr als Lebensgröße. Das 
Denkmal iſt aus Sandſtein von dem Bildhauer Mareinkowski in Berlin 
für 3000 Mark hergeſtellt. Angeblich ſoll Adalbert den Grundſtein zu der 
jetzt nur noch als Ruine vorhandenen Marienkirche gelegt haben, nachdem 
er den dort gefundenen Götzentempel zerſtört hatte. Thatſächlich findet 
man in den Kirchenmauern jetzt noch in Stein gemeißelte Götzenbildniſſe. (7) 

— Oſtrowo, 30. September. Die Landbank in Berlin hat vom 
Grafen v. Sokolnieki das 1600 Morgen große Rittergut Keutſ chũ tz 
bei Oſtrowo gekauft. Die Auflaſſung iſt bereits erfolgt. 

— Liſſa i. P., 28. September. Geſtern früh trafen Bahnbeamte in 
der Nähe eines Schuppens einen Menſchen in ſeinem Blute liegend, der 
ſich die Pulsadern durchſchnitten hatte. Alsbald wurde nach 
der Polizei und einem Arzt geſchickt, als letzterer herzukam, entdeckte er, 
daß der Verwundete — ſein eigener S o hen war. Derſelbe, ein 19 jähriger 
Primaner des hieſigen Gymnaſtums, hatte mit einem Mädchen ein Liebes⸗ 
verhältniß unterhalten, und als er jüngſt ſah, daß ſeine Geliebte einen 
andern vorzog, beſchloß er, in den Tod zu gehen. Der Verletzte wurde in 
daß hieſige Lazareth gebracht; es iſt Ausſicht, ihn am Leben zu erhalten. 

— Pofen, 29. September. Einen Selbſtmordverſuch hat 
geſtern Nachmittag ein S ergeant von der dritten Kompagnie des 
46. Infanterieregiments unternommen, indem er ſich im Arreſtlokal, wohin 
er Mittags wegen eines geringfügigen Verſehens gebracht worden war, mit 
Glas die Pulsadern durchſchnitt. Der Vorgang wurde jedoch ſofort be⸗ 
merkt und der Verletzte noch geſtern Abend in das Garniſonlazareth gebracht. 

— Poſen, 29. September. Der Arbeiter Stanislaus Grzechowiak 
aus Murowana⸗Goslin, gegen welchen heute wegen Raubes und Mordes 
vor dem hieſigen Schwurgericht verhandelt werden ſollte, hat ſich in der 


letzten Nacht in ſeiner Zelle erhängt. 
Thorner 


Bestellungen e 


—— — — — — nn | 
(Verlag von Ernst Lambeck, vierteljährlich 150 Mk.) 
werden noch von der Geschäftsstelle, Bäckerstrasse 39, 
von den Abholestellen sowie den Postanstalten ange- 
nommen. 
Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis- 
her} erschienene Theil des hochinteressanten Romans 


„Der Majoratsherr“ von Natal) v. Eschstrutt, 


‘der beliebtesten deutschen Schriftstellerin der Gegen- 
wart, kostenlos nachgeliefert. 


auf die 


Lokales. 
Tho. vn, 1. Oktober 1897. 


) Stelle des nach Duisburg 
verſetzten Gewerbe- Inſpektions ⸗Aſſiſtenten Würf ler it der 
Gewerbe - Inſpektions - Aſſiſtent Stöckel in Solingen vom 


— [Berfonalien] An 


1. Oktober d. J. ab mit Wahrnehmung der Geſchäfte eines 
Aſſiſtenten bei der Königlichen Gewerbe Inſpektion in Marien- 
werder bꝛauftragt worden. — Die Wahl der Kaufleute Hermann 
Schott und Johann Schlak zu unbeſoldeten Rathmännern 
der Stadt Rehden ſowie die Wahl des Kaufmanns Guſtav 
Warm zum unbeſoldeten Beigeordneten und des Apothekers 
Wladislaus Niemierowitz zum ünbeſoldeten Rathmann der 
Stadt Gorzno iſt beſtätigt worden. 

[Ordensverleihung.] Dem Oberſten z. D. Frantz 
zu Berlin, bisher von der 2. Ingenieur Inſpeklion und Inſpekteur 
der 4. Feſtungs Inſpektion in Thorn, iſt der Rothe Adlerorden 
dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen worden. 

Slgzu königlichen Ober förſter nj find ernannt: 
die Forſt Aſſeſſoren: Schöneberger, Rieloff, v. Grävenig, Premier 
Lieutenant im Reitenden Feldjägerkorps, und Sander. Es iſt 
übertragen: dem Oberſörſter Schöneberger die Oberförſter⸗ 
ſtelle Neubraa im Regierungsbezirk Marienwerder, dem Oberförſter 
Rie lo ff die Oberförſterſtele Junkerhof im Regierungsbezirk 
Marienwerder. dem Oberſörſter v. Orävenitz die Oberförſter⸗ 
ſtelle Schönlanke im Regierungsbezirk Bromberg und dem Oper: 
förſter Sander die Oberſörſterſielle Schulitz im Regierungs 
bezirk Bromberg. 

r [Die, große Liebes gabe] des Guſtav Adolf 
Vereins im Betrage von 18 000 Mark iſt wieder in unſere 
Heimathprooinz Weſtpreußen gefallen; dicſelbe iſt der Gemeinde 
Jezewo im Kreiſe Schwetz zugeſprochen worden. 
den Fächer bis an die Augen und huſtete jo heftig, daß die Frau 
Vürgermeifterin im Begriff ſtand, allen Reſpekt vergeſſend, fie 
hilfreich in den Rücken zu klopfen⸗ 

Der Graf preßte den Arm der Gemahlin auch recht beſorgt 
an ſich, — da legte ſich der Huſten, die Gräfin lächelte wie ein 
Engel und reichte den jungen Mädchen die Hand, mit dem charmanten 
Kompliment für die Frau Mama: „Was haden Sie für friſche 
bildſchöne Töchterchen, Frau Bürgermeifterin 

Wer war beglückter als dieſe! 

Und dann wurden die nädfiftehenden Damen vorgeſtellt 
und das gräfliche Paar hatte für jede die gewinnendſten Worte. 

Während deſſen gab der Graf einen Wink, daß der Tanz 
beginne. Er bot der Bürgermeisterin galant den Arm. — die 
Gräfin legte mit graziöſem Lächeln ihre Hand auf denjenigen des 
Herrn Bürgermeiſters und die große Polonaiſe begann. Ste 
tanzen ſogar mit?! Wie Enthusiasmus ſchwellte es Aller Bruſt, 
jelbit die Muſikanten ſchmetterten fo begeiſtert darauf los, daß 
Gräfin Niedeck manchmal ſchmerzhaft zuſammenzuckte. 

Das Feſt hatte begonnen und nahm einen glänzenden Verlauf. 
Die gräflichen Herrſchaften plauderten mit allen Anweſenden und 
die Gnadenſonne ihrer Huld beſtrahlte ausnahmslos einen jeden, 
welcher ſich in ihre Nähe; wagte. 

Der Aſſeſſor fieberte. Die Gräfin tanzte Walzer mit ihm, — 
der Apotheker und Aſſiſtent klatſchten während deſſen alle anderen 
tanzenden Paare ab, theils aus höchſter Devotion, theils um Unglück 
mit der Schleppe zu verhüten, welche die hochgeborne Frau zum 
— Staunen ſelbſt während der Rundtänze nicht boch 
nahm. 

Aber der Aſſeſſor war ein Mordskerl, er machte ſeine 
Sache brillant, uud heimſte nachher auch von allen größtes Lob ein. 

(Fortjegung folgt.) 
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im Stande, ſich vor der Anſteckung zu hüten. 


— [Der hundertjährige Gedenktag der 
Thronbeſteigung König Friedrich Wil⸗ 
helms III., 10. November, ſoll im Königreich Preußen durch 
einen Feſtgottesdienſt würdig gefeiert werden. 

— [Coppernikus⸗ Verein.] Dienächſte Monats⸗ 
ſitzung findet Montag, den 4 Oktober, Abends 8 Uhr im kleinen 
Saale des Schützenhauſes ſtatt. Der geſchäftliche Theil der 
Sitzung wird ein erhöhtes Intereſſe erwecken, da ein Antrag des 
Vorſtandes vorliegt, nach dem die Probinzialkommiſſion für die 
Verwaltung der Weftpreußiichen Muſeen darum angegangen 
werden ſoll, im Intereſſe der Denkmalspflege folgende 
Maßnahmen zu treffen: Sie möge erſtens darauf hinwirken, daß 
in den einzelnen Städten oder Kreiſen der Provinz Denkmäler⸗ 
Archive eingerichtet und ſodann, daß in verſchiedenen Orten 
Wanderverſammlungen abgehalten werden, um das 
ſchon vorhandene Intereſſe für Denkmalspflege zu erhalten und 
zu fördern. Als erſter Verſammlungsort ſoll Pelplin in 
Vorſchlag kommen; dieſer Ort empfehle ſich, da hier augenblicklich 
größere Reſtaurationen an älteren Bauwerken vorgenommen 
werden. Außerdem hat die Wahl eines ordentlichen Mitgliedes 
ſtattzufinden. In dem wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung 
wird zunächſt Herr Regierungs- Baumeiſter Cu ny einige 
Mineralien aus Thüringen vorlegen und ſodann Herr Stabsarzt 
Dr. Rrauſe einen Vortrag über Pflanzengeſchichte halten. — 


Die Eiuführung von Gäſten zu dem zweiten Theile der Sitzung 


iſt willkommen. 
— [Das Enſemble des Barists Roy al) 


unter der Direktion des Herrn Drews veranſtaltet ſeit Montag 


Abend im Schützen hauſe Unterhaltungsabende. Obwohl 
das dort Gebotene im Weſentlichen nichts Neues enthält, fo ge- 
fallen die einzelnen Vorführungen doch ſehr. Ganz beſonders gefiel 
geſtern der Mimiker Mr. Seiband in feinen verschiedenen Charak⸗ 
terdarſtellungen; auch die Leiſtun zen der „Mackwell⸗Troupe“, die 


fi als Parterre⸗Akrobaten produzirten, ragten über das Niveau 


des ſonſt Geſehenen hervor. Zum Schluß wurde ein Rinemato- 
graph vorgeführt. Die beiden erſten Bilder waren ganz gut, 
doch beim dritten verſagte leider der Apparat und die weitere 
Vorführung mußte daher unt rbleiben. Wie wir hören, wird am 
Sonntag die letzte Vorſtellung ſtattfinden. 

e [Iagdlalender] Nach dem Jagdſchongeſetze 
dürſen im Monat Oktober geſchoſſen werden: Elchwild, männliches 
Roth und Damwild, weibliches Roth⸗ und Damwild, Wildkälber 
und weibliches Rehwild, Auer⸗, Birk: und Faſanenhähne, Enten, 
Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne, Rebhühner, Auer“, Birk⸗ 
und Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln, Hajen und vom 15. 
Oktober ab Dachs. 


Die Weſtpreußiſche Aerztekammer 
tritt in der erſten Hälfte des Oktober in Danzig zuſammen, 


um über den vom Kultusminiſter vorgelegten Entwurf zur Neu⸗ 


organijation der ärztlichen Ehrengerichte zu berathen. 
Wie verlautet, verhalten ſich die Weſtpreußiſchen Aerzte zu dem 


Miniſterialentwurf ablehnend. 
1lsehaltsverhältniſſe der Bureauan⸗ 
geſtellten 


die Gehaltsverhältniſſe der Bureauangeſtellten der Anwälte, Notare, 
Gerichts vollzieher u. ſ. w. beſprochen werden und auf die Klagen 
über unzureichende Kündigungs-, Gehalts- und Arbeits verhältniſſe 
hingewieſen wird. Die Oberlandesgerichtspräſidenten werden auf- 
gefordert. Erwägungen darüber anzuſtellen, ob eine Beſſerung 
ohne Beſchreitung des Weges der Geſetzgebung herbeigeführt 
werden kann. 


— [Eine Verſuchskläranlage) hat bekanntlich 


unſere Nachbarſtadt Bromberg mit Genehmigung des hieſigen 
Magiſtrate auf unſerem Klärwerk an der Weichſel eingerichtet. 
Zur Beſichtigung dieſer Verſuchskläranlage waren dieſer Tage 
die Preisrichter der Landwirthſchaftsgeſellſchaft mit den Herren 
Oberbürgermeiſter Braeſicke, Stadtbaurath Meyer und Ober⸗ 
ingenieur Metzger aus Bromberg hier in Thorn anweſend. In 
den nächſten Tagen wird auch der erwartete Mi niſterial⸗ 
kommiſſar mit Mitgliedern der Bromberger Regierung und 
des dortigen Magiſtrats hier eintreffen, um die Verſuchskläranlage 
in Augenſchein zu nehmen. 

[Zum Schutzegegengra nuloſe Augenerkran⸗ 


tungen.] Privatdonzent Dr. Greef Berlin, der im Auf⸗⸗ 
trage des Kultus- und Medizinal - Miniſters die Unterſuchungen 
über die granulöſen Augenerkrankungen in der Provinz Weſt⸗ 


preußen leitet, wird am 9. Oktober Danzig verlaſſen. 

Nach Dr. Greefs Unterſuchungen befindet ſich die am ſchlimmſten 
durch die Granuloſe verſeuchte Gegend in Maſuren, und überhaupt 
iſt Oſtpreußen von der Krankheit mehr befallen wie Weſtpreußen. 
In Weſtpreu ßen ergeben ſich die höchſten Prozentſätze im jüd- 
lichem Theile, im Thorner er eiſe und entlang der ruſſiſchen 
Grenze. Im Regterungsbezirk Danzig ſcheint ſich die Seuche am 
dichteſten in der Flußniederung ausgebreitet zu haben. Im 
Danziger Stadtbezirk fand Dr. Greef Lehranſtalten, die bis 41% 
erkrankte Kinder aufwieſen; allerdings iſt dieſer Prozentſatz ſelten. 
4 — 6% ſt jedoch der Durchſchnittsbefund in fämmtlichen Anſtalten 
Weſtpreußens. Nachdem Dr. Greef Mitte Oktober noch in dem 
Kretſe Flatow Unterſuchungen angeſtellt hat, wird er Anfangs 
November nach Berlin zurückkehren und fein Material dem Miniſter 
überreichen. Es iſt anzunehmen, daß dann im Frühjahr eine 
völlige Organiſation zur Bekämpfung der Granuloſe ein- 
geleitet wird. Die Augenkrankheit iſt anſteckend, doch iſt jedermann 
n Nach den von 
Dr. Greef zuſammengeſtellten grundsätzlichen Verhaltungsmaßregeln 
iſt die erſte Hauptregel: Benutze in durchſeuchten Gegenden, 
Anſtalten u. . w. nur eigene, reine Sachen, namentlich Waſchgeſchirr 
und Wäſche. Der von den erkrankten Augen abgeſonderte Schleim 
oder Eiter iſt anſteckend, wenn er direkt in ein geſundes Auge 
eingebracht wird. Die Thürklinken find oft zu reinigen. Nach 
Berührung von ſchmutzigen Gegenftänden oder kranken Perſonen 


verſäume man nicht, fi die Hände tüchtig mit reinem Waſſer 


und Seiſe zu waſchen. Eine zweite Hauptregel iſt aber: Achte 
auf Sauberkeit deiner Perſon und Umgebung. Als dritte Haupt⸗ 
regel gilt: Stelle in deinem Haufe Niemand mit anſteckender 
Augenkrankheit an. 

Die Erhebung einer Radfahrergebühr 
iR unzuläfftg]) Nach dem Ortsſlatut für den Radfahrer- 


verkehr muß in! Stuttgart leder Radfahrer mit einer Karte 
verſehen ſein, die gegen eine Gebühr von 2 Mark zu löſen iſt 


Da die Berechtigung zur Erhebung einer ſolchen Gebühr zweifelhaft 
erſchien, wurde von einem Radler beim Verwaltungsgericht Klage 
gegen die Stadtgemeinde auf Ruckerſtattung der bezahlten 2 Mt. 
erhoben. Das Gericht hat nach dem „Schw. M.“ entſchteden, 
daß die Erhebung einer Radfahrergebühr“ nach den beſtehenden 
Geſetzen und Verordnungen unzuläfit g ſei, und daß daher 
ie Stadt die erhobene Gebühr zurückbezahlen müſſe. 
((Nach der Geſindeord nung dürfen ſich 
Kinder, die noch unter väterlicher Gewalt ſtehen, nur mit 
Einwilligung des Vaters vermiethen. Dieſe Einwilligung iſt nach 
einer von der „D. Jur. Ztg.“ mitgetheilten Entſcheidung des 


Ober⸗Verwaltungsgerichts an eine beſtimmte Form nicht gebunden, 


Den Oberlandes gerichtspräſidenten iſt vom 
preußiſchen Juſttzminiſterium eine Verfügung zugegangen, in der 
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ſi» braucht namentlich nicht in der Geſtalt eines ſchriftlichen Be⸗ 
willigungsſcheines abgegeben zu werden. Vielmehr bedarf es nur 
der zuverläſſigen Feſtſtellung, daß der Vater mit dem Eintritt 
des Kindes in den Geſindedieuſt einverſtanden ſei. Bisher 
u urde von der Polizei die ſchriftliche Erklärung des Vaters oder 
Bormundes verlangt. 

ilSchmiedequartal.] Das Schmiedegewerk des Kreiſes Thorn 


hielt am Michaelistage, den 29. September, nach altem Herkommen ſein 


Jahres quartal in der Behauſung des langjährigen Obermeiſters R. Heſſel⸗ 
dein ab. Es wurden nach abgelegtem Meiſterſtück 4 Meiſter in das 
Gewerk aufgenommen, 14 Ausgelernte freigeſprochen und 17 Lehrlinge 
neu eingeſchrieben. Die Ausgelernten mußten ihr Geſellenſtück in der 
Schmiede des Obermeiſters abſchmieden. In Stelle des ſchwerkranken Bei⸗ 
ſitzers E. Block wurde der Prüfungsmeiſter Laux -Podgorz zum Bei⸗ 
ſitzer gewählt; die Stelle des Prüfungsmeiſters ift noch nicht beſetzt. Ein 
Unterſtützungsgeſuch wurde bewilligt. Dem Gewerk gehören 54 Meiſter 
an, die zum grötzten Theil anweſend waren. 

N [Erledigte Stellen für Militär anwärter . 
Beim Amtsgericht zu Danzig, ein Kanzleigehilſe, 5-10 Pfg. für die Seite 
des gelieferten Schreibwerks. — Bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu 
Köslin, Poſtſchaffner, Gehalt 800 bis 1500 Mark und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Danzig, 
Landbriefträger, Gehalt 700—900 Mark und der tarifmäßige Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß, — Beim Magiſtrat zu Stolp i. Pomm., ein Hausvater des 
Armen⸗ und Arbeitshauſes, Gehalt 1000 Mark, ſteigend bis 1350 Mark. 
— Bei der Polizeiverwaltung zu Memel, ein Polizeiſergeant, Gehalt 
1075 Mark und 75 Mark Kleidergeld. — Beim Magiſtrat zu Bromberg, 
ein Lohnſchreiber, 20 bis 25 Pfg. pro Bogen des Schreibwerks. — Beim 
Königl. Ober⸗Landesgericht zu Stettin, ein ſtändiger Kanzleigehilſe, 8 bis 
10 Pfg. für die Seite des gelieferten Schreibwerkes. 

FlGarniſon⸗Verpflegungs⸗Zuſchüſſe.] Die für das 
4. Vierteljahr 1897 bewilligten Garniſon Verpflegungs⸗Zuſchüſſe, ein⸗ 
ſchließlich des Zuſchuſſes zur Beſchaffung eines Frühſtücks betragen für den 
Mann und Tag in den Standorten des XVII. Armeekorps: für Roſenberg 
10 Pf., für Konitz 11 Pf., für Danzig, Graudenz, Pr. Stargard und Stolp 
je 12 Pf., für Culm, Marienburg, Neuſtadt Weſtpr., Schlawe und Stras- 
burg Weſtpr. je 13 Pf., für Marienwerder, Oſterode und Soldau je 14 
Pf., für Dt. Eylau, Rieſenburg und Thorn je 15 Pf. und für Mewe 
17 Pfennig. . 

+ [Shwurgeridt) Den Gegenſtand der Anklage in der auf 
heute und morgen zur Verhandlung anberaumten Sache bildet das Ver⸗ 
brechen des wiſſentlichen Meineides, bezw. der Anſtiftung dazu. Angeklagt 
find der Beſitzer Leo Quella aus Malankowo, deſſen Ehefrau Juli⸗ 
onna, geb. Rutkowski, daher, deſſen Schwager der Beſitzer Johann 
Kuligow ski daher, unb der Stiefvater deſſelben, der Altſitzer Franz 
Kamper daher. Von ihnen haben ſich die Julianna Quella und Johann 
Kuligowski wegen Meineides in je 2 Fällen, Kamper und Leo Quella 
wegen Meineides zu je einem Falle, Letzterer außerdem wegen Anſtiftung 
zum Meineide in 5 Fällen zu verantworten. Als Vertheidiger ſtehen dem 
Angeklagten Leo Quella Herr Rechtsanwalt Schlee, der Angeklagten Juli» 
anna Quella Herr Rechtsanwalt Neumann, den Angeklagten Kuligowski und 
Kamper Herr Juſtizrath Warda zur Seite. Die den Angeklagten zur Laſt 
gelegten Strafthaten haben ihren Urſprung in drei verſchiedenen Civil⸗ 
prozeßſachen, in denen Leo Quella wegen dermögensrechtlicher Anſprüche 
belangt war. 

Aus dem Reichsgericht. Wegen fahr läſſiger 
Tödtung und Körperverletzung iſt vom Landgerichte Thorn 
am 21. Mai der Vorarbeiter Alber Rieck zu einem Jahre ſechs Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden. Er hatte im Auftrage die Leitung von 
Kies⸗Ausſchachtungs⸗Arbeiten in der Seyder Kiesgrube übernommen, wo 
am 8. Januar d. J. durch herabſtürzendes Erdreich bekanntlich drei Ar⸗ 
beiter getödtet und ein vierter ſchwer verlegt wurde. — Gegen das Urtheil 
hatte Rieck Reviſion eingelegt. Das Reichsgericht verwarf jedoch 
die Reviſion, da ohne Rechtstrrſhum angenommen worden ſei, daß der 
Angeklagte mit jenen Erdarbeitern eine Gewerbsthätigkeit aue übte und 
durch Unterlaſſung der ihm obliegenden Sorgfalt feine Gewerbepflicht verletzte 

[Die regelmäßige Dampferfahrten! zwiſchen hier 
und Polen, welche den Sommer hindurch alltäglich unterhalten wurden, 
werden mit morgen, Sonnabend, wieder eingeſtellt. 

* [Pflaumenverjandt) Ein auswärtiger Händler hat hier 
ca. 50 Centner gepflückte Pflaumen aufgekauft, die in Körben zu 40 Pfund 
verpackt und nach Italien verſandt werden. 

m [Einguter Fangl iſt heute unſerer Polizei gelungen. Auf 
dem Wochenmarkte wurde ein Menſch angehalten, der drei A hren bei 
ſich führte und dieſelben durch Hauſiren an den Mann zu bringen ſuchte. 
Dem Polizeiſergeanten gegenüber gab er an, Cieczewski zu heißen, Uhr⸗ 
macher zu fein und aus Strasturg Wpr. zu ſtammen. Bei feiner Ver⸗ 
nehmung auf dem Polzeibureau gab er indeſſen zu, Franz Woytas⸗ 
zewski zu heißen und nicht Uhrmacher, ſondern Arbeiter zu ſein. Er 
iſt ſchon wiederholt wegen Diebſtahls vorbeſtraft, zuletzt vom Landgericht 
Graudenz mit 4 Jahren Zuchthaus. „Woher er kam der Fahrt“, 
bevor er geſtern Abend hier in Thorn landete, darüber verweigert er be⸗ 
harrlich jede Auskunft, das wiſſe er ſelber nicht. Einen Geldbetrag von 
11,73 Mk., den er bei ſich führte, will er ſich „verdient“ haben, doch 
nimmt man an, daß auch dieſes Geld, ebenſo wie die Uhren, von Dieb⸗ 
ſtählen herrührt Möglicher Weiſe gehört er auch zu jener Bande 
von Taſchendieben, welche ſeit geraumer Zeit die Wochenmärkte 
in verſchiedenen weſtpreußiſchen Städten unſicher macht. — Selbſtverſtänd⸗ 
lich wurde er hinter Schloß und Riegel gebracht. 

»* [Bolizeıberiht vom 1. Oktober. Verhaftet: 
Vier Perſonen. 

Vonder Weichſel!] Waſſerſtand heute Mittag 0,26 Meter 
über Null. Abgefahren ſind zwei mit Zucker beladene Kähne nach Neu⸗ 
fahrwefler und ein mit Brettern und Bohlen beladener Kahn nach Spandau. 
Eine mit Steinen und zwei mit Faſchinen beladene Barken ſind aus 
Nieszawa angelangt. 


2. Mocker, 30. September. Unſer Ort ſollte bekanntlich an das 
Thorner Gasro hrnetz angeſchloſſen werden, nunmehr werden wir 
jedoch hier in nächſter Zeit elektriſche Beleuchtung erhalten. 
Die Firma Born und Schütze führt zur Beleuchtung ihrer Fabrik⸗ 
etabliſſements elektriſches Licht ein und beabſichtigt, einen Theil der über⸗ 
flüſſigen Kraft der Gemeinde zur 2 zu überlaſſen. Es 
werden mehrere Straßenlampen aufgeſtellt werden. Seitens der Gemeinde- 
verwaltung ſind die Thorner⸗ und Lindenſtraße für die elektriſche Be⸗ 
leuchtung in Ausſicht genommen. 

chönwalde, 1. Oktober. Geſtern Abend in der achten 
Stunde brannte hier ein auf dem Felde ſtehender, Herrn Gutsbeſitzer 
Block gehörender Getreideſtaken nieder. Ueber die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Feuers iſt Beſtimmtes noch nich} ermittelt, doch wird 
böswillige Brandſtiftung angenommen. 

— Culmſee, 30. September. Die Magiſtrats⸗ und Polizeibureaus 
find nunmehr in das neuerbaute Haus des Kaufmanns Otto Deuble am 
Markt verlegt worden. — Auf dem Gute des Herrn Oskar Donner 
wurde geſtern ein Theil des Hauptgebäudes und mehreres Mobiliar durch 
Feuer zerſtört. Wahrſcheinlich iſt der Brand durch fahrläſſiges Umgehen 
mit Licht verurſacht worden. 


Vermiſchtes. 


Ueber die Bergung der Leiche des Herzogs Frie⸗ 
drich Wilhelm wird noch berichtet: Während der Taucher Robolsky 
die Leiche des Herzogs mit einer Leine ſicherte, ſie in ſeinen Arm nahm 
und das Zeichen zum Hinaufziehen gab, wurde aus einer nicht mehr allzu 
großen Entfernung das Schnaufen und Stampfen eines großen Dampfers 
gehört, der direkt auf die Arbeitsſtelle zu halten ſchien. Wenn auch die 
arbeitenden Schiffe ſelbſt nicht gefährdet waren, ſo lag die Gefahr nahe, 
daß der ſtarke Wellenſchlag des allzu nahe herankommenden Dampfers die 
Luftrohre, die den Taucher mit dem Boote verbanden, beſchädigen würde. 
Inſpector Hein, der dieſe Gefahr zuerſt erkannte, rief dem Kapitän von 
der „Möve“ zu, das Allarmſignal zu geben, das ſofort von allen Schiffen 
aufgenommen wurde. Inmitten dieſes betäubenden, wahrhaft Mark und 
Bein durchdringenden Heulens der Torpedo Sirenen und der Allarm⸗ 
pfeifen der ſämmtlichen an der Arbeitsſtelle vereinigten Schiffe, ſchoß der 
kleine gurgelnde Waſſerſtrahl, der dem Emporkommen des Tauchers ſtets 
ebenſo voranzugehen wie ſeinem Abſtieg in die Tiefe zu folgen pflegt, dicht 
an der Wandſeite des Bootes auf, und über der Waſſerfläche erſchien die 
dunkele unförmige Geſtalt des Tauchers, in ſeinen Armen den lebloſen 
Körper eines blonden jungen Mannes — die Leiche des Herzogs Friedrich 
Wilhelm von Mecklenburg. Es war genau am achten Tage nach erfolgter 
Verunglückung. Die Füße ſtaken in Strümpfen, der Oelrock war halb ab» 
geſtreift, es ſcheint ſomit ein im letzten Augenblick plötzlich erwachter Drang 
Hel Leben den unglücklichen Prinzen veranlaßt zu haben, das ſchwere 

elzeug von na pi ſtreifen und einen Verſuch zur Rettung zu machen, 
der erfolglos geblieben iſt. 


— ——— ñ1 4c— K — — 


Torpe dobootsunglück 
Torpedobootzerſtörer „Thrasher“ und „Lynx“ 
Nebels bei Dodman Point in der Nähe von 
Erſterer iſt geborſten, der „Lynx“ drohte daſſelbe Schickſal. 


in England. Die engliſchen 
geriethen während des 
Falmouth auf Grund. 


Ferner wird 


noch berichtet, daß in Folge Exploſion eines Dampfrohres auf dem Tor⸗ 
pedoboot „Thraſher“ drei Heizer getödtet und zwei ſchwer ver⸗ 


letzt wurden. 


Das Schiff iſt glücklich im Falmouth eingeſchleppt worden, 


während die „Lynx“ zu Devonport ins Dock gegangen iſt. 


Die Einweihung 


der Kanal⸗Dankeskirche in 


Holtenau, welche wegen der Kataſtrophe des Torpedobootes aufgeſchoben 

wurde, wird nunmehr am Sonntag vorgenommen werden. 
Nationaldenkmal des Fürſten Bismarck. Zur Aus⸗ 

ſtellung der neuen Entwürfe für das Nationaldenkmal des Förſten Bis⸗ 


marck begann 


man im Berliner Akademiegebäude mit dem Aufbau der 


bisher eingegangenen Modelle. Bisher ſind ſolche eingegangen von Echter⸗ 


meyer⸗Braunſchweig und Skizzen von Maifon- Münden. 


Doch hat auch 


Profeſſor R. Begas bereits ſeinen Entwurf fertig. Die noch ausſtehenden 
Modelle werden in den nächſten Tagen erwartet. 


Der Mörder 


Häßner s vor Gericht. Vor dem 


Schwurgericht zu Cadiz ſollen am 13. November die Verhandlungen gegen 
den Mörder des deutſchen Bankiers Eduard Häßner in Tanger beginnen. 
Des vorbedachten Raubmordes unter erſchwerenden Umſtänden wird der 
ſpaniſche Renegat Franzisko Perez Gallepo angeklagt. 


Dr. Carmen Sylva. 


Die Budapeſter Univerſität wird der 


Königin von Rumänien in Anerkennung ihrer ſchriftſtelleriſchen Werke, 
die bekanntlich unter dem Namen Carmen Sylva erſchienen ſind, den Titel 
eines Ehrendoktors verleihen. 


Paris, 


Neueſte Nachrichten. 
30] September. Der bisherige 


Botſchafter in 


Wien Lozé hat die Uebernahme der Gouverneurpoſtens in Algier 


abgelehnt. 


Madrid 39. September. 


eingetroffen. 


empfangen wird. 


Peter 


Sagaſta iſt heute Abend hier 
glaubt, das ihn die Königin unverzüglich 


30. September. 


Man 


s burg, Vorgeſtern ſind vier 


junge Prieſter nach Beendigung ihres Studiums an der 


geiſtlichen Akademie nach London abgereiſt. 


Dieſelben find vom 


Heiligen Sy od der ruſſiſchen Botſchafterkirche in London zugewieſen. 
Ihre Aufgabe ſoll darin beſtehen, Vertreter der angliſchen 


Kirche mit 


dem gegenwärtigen Stand der ruſſiſchen 


Kürche in der Mbficht einer gegenſeitigen Annähe 
rung vertraut zu machen. 


Athen, 30. Sept, 


Deputirtenkammer. Das Miniſte rium 


blieb bei der heutigen Abſtimmung in der Minorttät; eine 


Miniſter 


kriſts if eingetreten. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſer 


ſt an d am 31. September um 6 Uhr Morgens über Null: 
0,24 Meter. — 


Lufttemperatur + 8 Gr. Celſ. — Wetter: 


bewölkt. Windrichtung: Nord. 


Wetteraus ſichten für das nördliche Deutſchland: 


Sonnabend, 


den 2. Ottober: Vorwiegend heiter bei Wolkenzug. 


Sonnen» Aufgang 6 Uhr 3 Minuten, Untergang 5 Uhr 35 


Mond ⸗ Aufg. 1 Uhr 0 Min. bei Tag, 


Min. 
Unterg. 7 Uhr 46 Min. bei Nacht. 


Sonntag, den 3. Oktober: Vielfach heiter, Tags milde, Nachts kalt. 


Montag, den 4. Oktober: 


Temperatur. 


Theils heiter, theils nebelig. Normale 


Dienſtag, den 5. Oktober: Vielſach heiter bei Wolkenzug. Nebel 


Nachts kalt. 


rn, 
Marktpreiſe: Oktober. 

Stroh (Richt⸗) 

Hen 

Kartoffeln „ — — . —40 
Weißkohl. . Schock 220 250 Breſſen „ 25/—40 
Rothkohh!l 4 — 20 Schleie E e 
Wirſingkohl „ 520 chte. „ 3040 
Bohnen, grüue 3 Pfd. — —— 25 Karauſchen „ 11801440 
Mohrüben. 3 BI — - 10 Barſche „ 30 — 40 
Kohlrabi .. 1 Mdl. — 15.— 20 E „ wie mi 
Blumenkohl. p. Kopf 10-30 Karpfen „ l 
Salat . . . 3 Kopf — — 10 Barbinen | „ 250 —130 
Aepfel. . . | Pfd.] — 20 — 25 Weißſiſche „ . 15ʃ— 20 
Birnen 1 Pfd. — 8 — 10 Puten Stück] 3 50 450 
Pflaumen u -| 61-110 Gänſe 7 2/50] 3006 
Gurten(z. Senfg.) Mdl. |- 30-160] Enten. Paar 2— 352 
Butter. . p. Pfd. — 75 1 10 Hühner, alte. Stück 1 — 130 
Eier Schock 220 260 „ junge | Baar — 70 1120 
Krebſe 5 1'501 3508 Tauben 1 


Getreidepreis⸗Notirungen. 


Zentralſtelle der preußiſchen Landwirthſchaftskammern 


30. September 1897. 


Tr inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen Gerite jafer 
Stop. . 185190 125-1130 120 —150 2 
Neuftettin . 180 127—135 140 124—132 
Bezirk Stettin 176—179 | 125—130 | 124—132 128—132 
Danzig 4 1857-185 | 127-130 | 125—152| 129—132 
ulm. . . — =) — 
Bromberg 174—178 125—128 130—145 130—142 
Graudenz [ 180—182 | 127—129 | 130150 140 
Schwerin a. W. — — — — 
Grätz 170 132,50 1321, 137%, 


Wongrowitz 5 . — 


nach Privat- Ermittelung 755 gr pr. 11712 gr pr. 1573 r. 1150 1 
e ee 181¼ 140 er a N 


U 


Stettin Stadt. 


Poſen 
Königsberg 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
1. 10. 30. 9. 1 


81 7 149 / 


178—181 | 130—133 | 130—145 | 130-136 
. | 175—181 | 124—132 125150 | 133—145 
177 124 = 133] 


10. 30. 9. 


Tendenz der Fondsd matt ſtill Poſ. Pfandd. 3/½% 100, — 100, 
Ruſſ. Banknoten. 216,95 216 90, 8 101,75 101,75 
War ſchau 8 e 246,10 216,20 Poln. Pfdbr. 4½% 67,75 67,75 
Oeſterreich. 170,20 170 2 Türk. 19% Anleihe 24.70 24.75 

reuß. Conſols 3 pr 97.60 97 40 Ital. Rente 4% 93,70 93,80 
Preuß. Conſols 3½ pr. 103, 10/03 20 Rum. R. v. 1894 4% 90,60 90 40 


Diſch. Reichsanl. 30% 97,100 97,20 arp. Bergw.⸗Act. 


103 10108, — Dise. Comm. Antheile 199.60 ,199,40 
182,30 182,40 


Otſch. Reichsanl 38 % 102,101102 10 hor. Stadtanl. 3½ % 100, — 100, — 


Wpr. Pfdbr. 3 /b. 1 


* * 8, * 


92,75 92 70 Weizen: loco in 
100,100. New⸗York 
Spiritus 70er leco. 


997% 94, 
43.— 43,— 


Wechſel⸗Digcont 4% Lombard-Zinsfuß für deutſche Staats-Anl. 5% 


3 Meter Buxkin-Stofft. zum Anzug für M. 3.75 Pfg. 
3 2 „ Phantasie... „ x „ „ 4.05 „ 
3,30 ” ” Normand * ” ” wm 7 ” 
3,30 „ ” Belmont * 77 * ” ” 45 77 
3,30 * 77 Famosa et, ”„ 77 ” 9 ” 5.25 ” 
3 „ Chevlot in all. Farben Mr „ 5.85 


sowie Velours, Kammgarne, Tuche, Hosen- u. Ueberzieherstoffe etc. 
solider guter Qualitäten, modernster Dessins in grösster Auswahl 
versenden in einzelnen Metern franco in's Haus. 


Versandthaus : 
Separat-Abtheilung für Damenstoffe: 


Buxkin-Tuche à M. 1.25 Pfg. per Meter. 


Londoner Diskont um 2½% erhöht. 


Muster auf Verlangen franco. 
OETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 


Stoffe für den WInter von 30 Pfg. an per Meter. 


Deer 


Brauer Kilian Beil-Berlin. 8. S. dem 


tene Sale Ir n Thorn, Weitewertauf auf der Ziegelei- 


I Altflädtiſche Gemeinde. 


Thorn, den 30 September 1897. 


Brückenſtraße 18 iſt Kämpe der Stadt Thorn. Die Neuwahlen zu den Gemeinde⸗Körper⸗ 
am 30. September 1897, Nachſtehende Weidenſchläge der Ziegelei- ſchaften finden am 31. October er. ſtatt. 
Nachmittags 5 / Uhr 978 8 zum 50 i gien ; er r vom 2. bis 16. Dc« 
/ r it 2, jähr. Weiden⸗ ober in der Dienſtwohnung des Küſters zur 
das Konkursverfahren ce öffnet. eee ene Einſicht der Gemeindemitali 
8 demitgl “ 
Konkursverwalter: Kaufmana und! 2) „ 6 „ 6,4 ha 3jähr. Welden. matlonen "gegen Biefeie finb beim Gemeinde 
an Gustav Fehlauer in Thorn. N ; 5 wuchs, Bent Free und bis zum Schluß 
ener Arreſt mit Anzeigeſriſt „ „J he ihr Beiden. f r 
a N wuchs, Die billigste / a FR Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 
3 October 1897. [20 ha sin. une een e ee 992 deen Huge de Stachowitz. u 
8 eder Ban e 4 / u. 12 gr=s 
bis zum 1. November 1897 € Heben 1 . — une 2000 * i 7 l N Artushof 
. »Jauf Sonnabend, den 9. October, Vor⸗ 7 8 8 Ih 9 
Erſte Gläubiger verſammlung mittags 9 Uhr im Ziegelei⸗Gaſthauſe an⸗ N 7 = Heute 
beraumt, zu welchem Kaufluſtige mit dem — — 10 1 S ‘ 
am 23. O etober 1897, Bemerken eingeladen 3 daß die Ver⸗ BA 2. 8: Renz, Am xbeufiein.. 2 Berger, Kubi, . ae ee a rer * 
Vormittags 10% Uhr kaufsbedingungen auch vorher im Bureau I 4K. Eionor eitfiüceig. A des bel ie b 
Terminszimmer Nr. 7 des hieſigen (Rathhaus 1 Tre pe) eingeſehen bezw. von 2 deen 7 dan Dane. . dere un. dige Ee na 8 n 
Amtsgerichts und demſelben gegen Erſtattung von 40 Pf. . Marl 24. F. 4 Setegsbef. Der Fal Melzpan 8 p schor r 
allgemeiner Prüfungstermin e enen RR 1 25 a i eu 
nnen. RN, 15 113 
am 12 November 1897, 75 * * 1 Verlangen 94x75 K D 7 00 at er Märzenhräu 
ormittags 1 vorher vom Hilfsförfter Neipert, Bromberger⸗ Bl 14. Oskar 6 1 : — — R 
daſelbſt t 9% 0 Uhr . borgezeigt werden. N ; 16. Alex: 1 8 Im, Netz 8 Mar e Die = einfachen Breifen, reifen. 
horn, den 24. September 1897. 5 Wees, Gasthaus 2. Neustadt. 


Der Magiſtrat. 


Faſchinenverkauf in der 
Kämmereiforſt Thorn. 


ehezt· erleln, Käthe und Kathinka. 
Her. . G. v. Suttner, Sein Verhängnis. 


Heute Sonnabend, 
Abends von 6 Uhr ab: 


Wurſteſſen, 


, Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts, Abth. 5. 3984 


22. Ed. Möller, Gold und C 


Bekanntmachung 
; * Aus dem Einſchlage 1897/98 werden die EB j f F 8 wo benſt einladet. 
e e eee, ee um Ser Mein zahntechnisches Atelier Heinrich Schwarz, 
t: befindet ſich vom 1. October K 
uhr bis auf Weiteres nicht bedient werden. AH Son I. Schutzbezirk Barbarken: 7 hl = Jeden Sonnabend 
r 100 Ken aaa, uchlager. Neustädt, Markt 22 gente n. Gun 
8 50.0 Hdt. Buhnenpfähle. f 2 neben der Kommandantur. S riſche Grütz-, Blut⸗ 
TTT Loos II. Schußbezirk Ollek: Maass eschä * — 1 
Bekanntmachung. 84.00 Hdt. Kiefern⸗Faſchinen. : M fir ft H Schneider. R Beier, Kl. —— 
Nachſtehende Beſtimmungen werden auf's Loos III. Schußbezirk Guttau: 
Neue zu öffentlichen Kenutnip gebracht: 73.00 Hdt. Kiefern Faſchinen, neueste Herren-Moden. 22 Echten 
ene zu ien gage eee 100.00 dt. Kiefern ®uhnenpfähle. Tglich: * To Tumenthaler Schweizer 
ö vom 17. Muguft 1988. er a ne Eingang von Neuheiten. ohne jetzt 5 bl — = 
f fi 8 » Kiefern⸗ inen. N 
ara * aud elde 5 Pt Der Verkauf erfolgt öffentlich meiſtbietend B. Doliva, Thorn, Bäckerstr. 18, J. Bayrischen Schweizer- 
et der Stadt Thorn nicht pu Hoeren wir bierau einen Termin auf e, ehe, (Käfehandlung Much.) Holländ. Edamer- : 
eher feilgeboten werden, als bis es einer Dienſtag, den 12. Oktober d. J., S. Streich, N 
Unterſuchung durch die dazu vom Magiſtrat Vormittags 11 Uhr, Gerichtl. vereid. Dolmetſcher u. Translateur Holländ. Gonda- N 0 
im Oberfüörſter⸗Dienſtzimmer des Rathhauſes der ruſſiſchen Sprache. 


beftelten Sachverſiändigen gegen eine zur 
Gemeindekaſſe fließende Gebühr unterzogen iſt. 


Volksanwalt. 2002J Roquefort- ® 


BO000000000000000000000 — Wohnung, Chester- 
„Das Kind“ ; Marr sohn! Ir, hoch, empfiehlt 


anberaumt. 
Die Verkaufsbedingungen werden im Termin 


2 


8 22 der Polizeiverordnung bekannt ven können aber auch vorher im 
vom 7. auß 1884. 979 . eingefeden werden. 
Wer Fleiſch feilbietet oder verkauft, welches orn, den 22. September 1897. . r 
nicht mit dem vorſchriſtsmäßigen Stempel Der Magiſtrat. von 12 Bi en . —.— 8 5 au J. G. Adolph. 


—— 


befiellten Sachverſtändigen verſehen iſt, wird eee e 
mit Geldſtrafe bis zu 9 Mk. oder mit Haft : Den hochgeehrten Damen der Stadt 


Adolf Wilbrandt. 


Mit diesem neuesten Roman des 
gefeierten Schriftstellers eröffnet 
die „Gartenlaube“ soeben ein 
neues Quartal. 

Abonnementspreis vierteljährlich 

ark 75 Pf 

Probenummern der „Gartenlaube“ 
mit dem Anfang des neuen Wildbrandt- 


2 
schen Romans senden auf Verlangen 


Breiteſtraße 2, 


3 Etage, 6 Zimmer und Zubehör zu ver⸗ 
miethen. Paul Hartmann. 


Möblirte Zimmer 
mit Penſion ſofort zu verm. Fiſcherſtr. 7. 


Eine Wohnung, 


Brombergerirage 33, I. Etage, 5 Zim⸗ 

mer, Burſchenſtube, Pferdeſtall ꝛc., iſt vom 

1. October zu vermiethen. 3793 
A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 


Altstädt. Markt 35 
1. Etage beſtehend aus 5 Zimmern iſt vom 
I. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen bei 
52770 Adolf Leetz. 


Altstädt. Markt 16 


eine herrſchaftliche Wohnung von acht 
Zimmern und Zubehör nebſt Pferdeſtall vom 
1. Oktober zu vermiethen. W. Busse. 


Eine Wohnung, 
1. Etage, Neuſtädtiſcher Markt, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen bei 1921 
J. Kurowski, Gerechteſtraße 2. 


2 gut möbl. Zimmer 


u. Bnrjchengelaf von ſofort zu vermiethen. 
Ku aße 13, I. Etage. 

Zu erfragen Nr. 11, II. Etage. 
Eine kleine Hofwohnung 


für ruhige Miether iſt zu vermiethen. Zu 


Preisselbeeren u. Kirschen 


empfiehlt 23972 
J. Stoller, Schillerſtr. 1 


Araberstr. 6, II 
eine kleine Wohnung von 3 Zimmern u. 
Küche. Näheres Schuhmacherſtr. 1, part. 


Kirchliche Nachrichten. 
Al t. ev e 


2 Kirche. 
16. Sonntag nach Trinitatis, 3. October er. 
(Erntedankfeſt.) 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für die bedürftigen Gemeinden der 
Provinz. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9% Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kolle ite für die dürftigen Gemeinden der 
Provinz Weſtpreußen. 

Nachmittags 5 Uhr Gottes dienſt. 

Herr Pfarrer Heuer. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
(Militär⸗Gemeinde.) 
Vormittags 11 ũ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


und Umgegend die ergebenſte Mitthei⸗ 
lung, daß ich am 1. October er. mein 


Atelier 


für Damenschneiderei 


7 
Sopha, Watratzen 15 hier am Plage eröffne und hitte 
2 5 


Beitgeſtelle, Waſchtiſche, 


vlele Betten = 
‚ Audere zu verkaufen. 3982 
8 Araberſtraße 9. 


Standesamt Mocker. 
Vom 23. bis 30. September cr. fin 
gemeldet: E 
Geburten. 

1. Sohn dem Beſitzer Conſtatin 
Colbecki. 2. S. dem Arb. Stanislaus 
Paſſalla. 3. S. dem Arbeiter Otto 
Stuhnke. 4. S. dem Steinſetzer Bern 
hard Laskowski. 5. S. dem Arbeiter 
Wladislaus Wisniewski. 6. S. dem 
Arb. Andreas Miklaniewicz. 7. S. dem 


ich um das mir ſtets geſchenkte Ver⸗ 
trauen. Hochachtungs voll 
J. Afeltowska, 
Seglerſtr. 23, II. 
im Haufe des Hrn. Optiker Meyer 3 
3 Schülerinnen werden angenommen. 
Deeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeen 


— 


Bürfen-u Pinfel-Sabrik 
Paul Blasejewski. 


Empfehle mein 
gut ſortirtes 


gratis und franko die meisten Buch- 
handlungen sowie direct, die Ver- 
lagshandlung 


Ernst Keil’s Nachfolger 
in Leipzig. 
OB9E92.9992983999865899 


E Geindt = 


wird zur Leitung eines kleinen, ſauberen 


Geſchüäfts BE 


bei freier Wohnung ein verheiratheter oder 
penſionirter 


Beamter, 


deſſen Frau oder Tochter das Ladengeſchäft 
verſehen kann, oder eine ältere Dame (Wittwe) 
mit Anhang. 

Offerten mit kurzem Lebenslauf un ter A. Z. 
in der Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. 


Cüchtige Stellmacher erfragen Culmerſtraßze 9 im Laden. 


können ſich melden bei lirte Wohnung mit Burſchengelaß 


J mmanns &Hoffmann. MN zu erfragen im Laden Copp.⸗Str. 21. 
Einen Tattlergeſellen Eine kleine Wohnung 


braucht Reschke, Marienwerder. umzugshalber Con billig zu vermiethen. 


f anerſtraße 37. 
Alaſee,Votterie zum Ben, | gesellen und 2 Lehrlinge R 
ale r zie Gchlehfepen [pulangt A. Wittmann, Salate er 


eſte in Görlitz. — Ziehung der | [423 
Ein Lehrling 


I. Klaſſe am 20. und 21. October 1897. 
findet Stellung per 1. October bei 


Preis eines / Looſes: M.6,80O, ½ Looſes 
Mk. 
A. Glückmann Kaliski. 


3,50. — Ziehung der II. Klaſſe 
BCC ²˙ ER 
2—3 Lehrlinge 


S23090600006068909689865E0992@T 


zu den billigften 
Preiſen. 


berberstr. 35 


Maler Julius Buſſ e Schönwalde. 9 
Tochter dem Arb. Joſeph Gus zinski 
10. T. dem Bäckermeiſter Franz Piepke. 


Mieliwek-Col. Weißhof. 12. S. dem 
Arb. Carl Krampitz. 13. S. dem Schuh⸗ 
macher Adolf Wiadelinskl. 14. S. dem 
Schloſſer Adolf Telke. 15. S. dem 
Zimmermann Wilhelm Raguſe. 16 T. 
dem Pfefferküchler Paul Schüttko. 17. 
T. dem Arb. Franz Schroeder ⸗Schön⸗ 
walde. 18 Tochter dem E genthümer 
Guſtav Retzlaff. 19. T. dem Maurer] der 
Valentin Smuszinski. 20. S. dem 
Maler Johann Skonieezny. 
Sterb 


e. 

1. Eduard Knorr Col. Weißhof 4 J. 
2. Stanislaus Beszezynski 1 M. 3. 
Maria Lowinsti 9 Mon. 4. Guftav 
Gunia, Arb. 18 J. 5. Frau Julie 
Brzezinski geb. Bartz 40 J. 6. Erich 
Dittmann 1 M. 7. Alfred Piehl 1 J. 
8. Fanziska Malkowski 4 Wochen. 9. 
Theodor Borkowski 10 M. 10. Da: 
lerian Rüfter 1 J. 


Auf gebote. 
1. Arbeiter Michael Sierodzki-Thorn 
und Valerla Pawlicki. 2. Maurer 
Albert Weidemenn und Martha Rekitt. 


und Auguſta Hoefer-Thorn. 4. Höfer 


Bäckerſtraße 39. 
Friedrich Swirklies⸗Thorn und Hen⸗ 
riette Tiedtke. 


eſchlieſtungen. Bu — 
5 S im Inf.Regt. Nr. 611 Sechs TR 
Max Spalding Thorn mit Alma gut erhaltene, complete 


Sa a, ee d Petroleum⸗ 
Blitzlampen 


olze-Bromberg mit Maria Mroſek. 

4, Fleiſchermeiſter Carl Geduhn-Thorn 
billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition 
dieſer Zeitung. 3240 


Neuſtädt. evang Kirche. 
Nachm. 2 Uhr: Rinbergotiehbienft 
Herr Divifionspfarrer Strauß. 
Evang. luth. Kirche, 
Vormittags 9 Uhr: oe 
Herr Superintendent Rehm. 
Evang. Gemeinde in Mocker. 


Vormittags 9½ Uhr: Gottesdienft. 
Herr Pfarrer Heuer. 


zur Heſſiſchen Damenheim⸗Lotterie. — 
giehung unwiderruflich am 12. und 13. 
ovember 1897. Preis eines Looſes 


möbl Zimmer mit auch ohne Penſion] Nachher Beichte und Abendmahl. 
2 zu vermietben Culmerſtr. 15 n. vorne Nachmittags: Kein — — 


Ankunft und Abfahrt der Züge in orn. 
f Vom 1 lee 5 ab. en 
Abfahrt von THO RN: | Ankunft in THORN: 


—— Htadtbahnyof. 


vom 15.—18. December 1897. Preis eines 
/ Looſes: Mk. 4,60, — ½ Looſes 


ä 
13. Oktober 1897. Looſe 


Nach Von 
Culmsee-(Culm)-Graudenz-Marlenburg. Marlenburg- G 
g- Graudenz- (Culm) - Culmsee. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 6.20 Morgs. Gemiſchter Zug (2.—4. x 7.53 Morgs. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) . . 10.40 Vormitt.] Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 11.25 Vormitt. 
Gemiſchter Zug (2.—4. Kl.) 2.09 Nachm. Perſonenzug (2.—4. Kl) .. 3.09 Nachm. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 5.51 Abends.] Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 5.10 Nachm. 
8 (nur bis Graudenz) 8.11 Abends. Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 10.06 Abends. 
nsee - riesen -Dt. Eylau - Insterburg. ] Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee 
Perſonenzug (1.—3. Kl.) .. 6.44 Morgs. Berfomenang 4—4. Kl.) .. 6.08 Morgs. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 10,53 Vormitt. Perſonenzug (1.—4. Kl.) . . 11.31 Vormit 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 2.02 Nachm. Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 5.20 Nachm. 
Berfonenzug (1.—4. Kl.) .. 7.14 Abends.] Schnellzug (1.3. Kl) . . 10.19 Nachts. 


Perfonenzug (1.—4. Kl.) .. 1.15 Nachts. 
—— 5 ... ̃ ̃ —— —— . rr — — — 
= dauptba S 
5 de Von 
Argenau-Inowrazlaw-P osen. Posen-Inowrazlaw-Argenau. 
Kl.) .. 6.39 Morgs. Schnellzug (1.3. Kl.) .. . 5.55 Morgs. 

J . . 11.49 Mittags. | Perſonenzug (1.—4. Kl.) . . 10.04 Vormitt. 
j 3.28 Nam. Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 1.44 Nachm. 
Kl.) .. 7.15 Abends. Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 6.45 Abends. 

Kl.) .. . 11.04 Nachts. Perſonenzug 1.—4. Kl.) . . 10,30 Nachts. 
Ottlotschin-Alexandrowo. Alexandrowo-Ottlottschin. 
Durchgaugszug (1.—3. Kl.). 1.05 Morgs. Durchgangszug (1.—3. KL). 4.29 Morgs. 
Schnellzug (1.—3. Kl.) .. . 635 Vorm. Gemiſchter 1255 (1.—4. FR 9.08 Vormitt. 
Gemiſchter Zug (1.—4. Kl.) 11.54 Mittags. | Gemiſchter Zug (1.4. Kl.) 4.41 Nachm. 
Gemiſcher Jug (1.—4. Kl.) 7.37 Abends. Schnellzug (1.—3. Kl.) .. . 10.09 Nachts. 
Bromberg-Schneldemühl-Berlin. Berlin-Schneidemühl-Bromberg. 
Durchgangszug (1.3: Kl.) 5.20 Morgs. Schnellzug (1.—3. Kl.) .. . 6.03 Morgs. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.). 7.18 Morgs. Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 10.27 Vormitt. 


können ſofort, wenn auch ganz auf me ine 
Koſten eintreten bei 

C. Ulmer, Klempnermeiſter, 
ee. 


groſten Schn 
Pferdemarkt⸗Lotterie. Ziehung 
am 9. Oktober 1897. Looſe à Mk. 1,10 
empf. die Hauptvertriebsſtelle für Thorn 
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ECC AAT 
Leſirlinge 
mit guten Schulkenntniſſen werden mit jähr⸗ 
lich ſteigender Koſtentſchädigung geſucht. 
Nathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 
U e eee eee. 


Buperl. Austräger 


für die Vorſtädte werden geſucht 
Expedition d. „Thorner Zeitung“. 


Aufwartemädchen 


mit Margarethe Schaeffer. 5. Arb. 
Anton Grolius - Rubinkowo mit Jo. 
ſephine Araszewski. 6. Arb. Joſeph 
Szymanski mit Anna Zielinski. 7. 


8 tauſt zu den filr den ganzen Tag geſucht Bückerſtr. 26, p. onenzug (1.— 4. Kl.) . . 11.51 Mittags.] Perſonenzug (nur v. Brombg.) 1.37 Nachm. 
Feldwebel im Inf. Regt. Nr. 5 ee. Pferdehaare höchſten Preiſen. in gut möblirtes Zimmer 5 Ben = Kl.) .. 5.45 Nachm. ee . Kl.) 5 5.20 an 
dinand Schwonke - Thorn mit Lydia F. Blasejeweki, Bürſtenfabrikant, | nebſt Kabinet von ſogleich zu vermiethen. | Perſonenzug (nur b. Brombg.) 7.55 Abds. Herſenenzie (1.—4. Kl.) . . 12.17 Nachts. 
Kirche. 8 3905 Gerberftraße 35. 3969 Koppernikusſtraße 20 chnellzug (1.—3 Kl.) .. . 11.00 Nachts. urchgangszug (1.—3. Kl.) . 1.00 Nachts. 


Dru und Declag der Natzsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


* 


